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Sexuelle Beziehungen unter Mönchen und Nonnen sowie zwischen Beicht-

vätern und -kindern zählten im 19. Jahrhundert zu den gängigen Topoi der 

antiklerikalen Literatur, die einen Zusammenhang zwischen zölibatärer 

Lebensweise, religiösem Wahn und devianter Sexualität behauptet.  Inwie-

weit diese Klischees eine reale Basis hatten, ist angesichts der schwierigen 

Quellenlage kaum zu klären. Bei den Vorgängen in Sant’Ambrogio handelte es 

sich aber in heutiger Terminologie um sexuellen Missbrauch, der ganz 

allgemein ein Machtgefälle zur Voraussetzung hat. Durch sexuellen Miss-

brauch befriedigen die Täter in der Regel nicht nur sexuelle Bedürfnisse, 

sondern auch Bedürfnisse nach Macht und Anerkennung.  
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